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Hauler's Annalen
fur Geslindheitspstege

Monatsschrift des Haiiter'schen Ziiftitutes in Kent
herausgegebcn

uilter Mitwirkung von Aerzten, Praktikern nnd geheilten Kranken.

Ur. 4. 15. Jahrgang der deutschen Ausgabe. April 1905.

Inhalt: Mitteilung des Sautt'v'schcn Institutes in Genf. — Physiologie der Arbeit fFortsctznng). — Zur Schul¬
hygiene fForlsehnngt. — Korrespondenzen und Heilungen: Knochenfraß; Kopfleiden: Ohrenentzündung;
Lungentuberkulose, Neurasthenie, Hysterie; Muskel- nnd Gelenkrheumatismus, Muskelschwund; Hämorrhoide» ;

Schlagflust; Nierenentzündung, Eiweijzharncn; Blascnkatarrh, Hämorrhoide», Nervosität, Syphilis;
chronischer Halskatarrh; 'Neurasthenie, Zuckerharnruhr, Gelenkrheumatismus. —Anzeigen: Villa Paracelsia.

Mitteilung des S auler'scheu InMutes in Gens.

In Anbetracht der Tatsache daß die Benennung einiger unserer Heilmittel, wenn im

strengsten Sinne des Wortes genommen, einen abstoßenden und abschrelkcnden Eindruck macht,

und in Anbetracht auch daß die betreffenden Namen keine richtige Vorstellung des Zweckes

geben, zu welchem die so bezeichnete» Mittel angewendet werden, haben wir beschlossen vom

Jahre 1906 an die Bezeichnungen Lanoèroux, 8orokiàx nnd 8>philiiique fallen zu lasse»

und durch folgende Namen zu ersehen.

Die mit dem Name» Lanoêroux bezeichneten Mittel sollen den Namen organique

bekommen; die unter dem Namen 8orokulsux bezeichnete», sollen lymphatiques genannt werde»;

seinerseits wird das lymphatique den Name» Arthritique bekommen; die mit dem Namen

8>philitique bezeichneten Mittel sollen in die Kategorie der lymphatiques (bisher 8crotulsux)

eingereiht werde» und sind dann lymphatique N" 7 und N' 8 genannt.

Gelegentlich werden wir über diese neue Benennung dieser unserer Mittel eine Erklärung
geben. Die Direktion des Santcr'schen Institutes.

Physiologie der Arbeit.

(Or Chatclain)

<Ans drin Französischrn übersetzt von Or. Im fe Ids

Fortsetzung.

Die Wärme. Die Physiologen teilen die

Tiere in zwei große Klassen ein: in diejenigen

der kaltblütigen und warmblütigen
Tiere.

Bei den ersteren sind die Verbrennungs¬

prozesse sehr schwach; sie verbrauchen wenig

Sauerstoff und erzeugen eine so geringe Wärme

daß ihre Körpertemperatur nur um ein geringes

höher ist als diejenige ihrer Umgebung und

mit dieser letzteren steigt und fällt. Sie haben

wenig Bedürfnisse. Das Kamäleon, lebt, wie

schon unsere Vorfahren sagten, nur von Luft
und von Hoffnung; Professor Dung in Genf

hat in seinem Aquarium Schildkröten, die seit

fünf Jahren, und Fische, die seit zwei Jahren,
nichts anderes als Rhonewasser verschluckt


	Mitteilung des Sauter'schen Institutes in Genf

